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« «»gebe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —
Elbo«»rme«tspreiS r ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg.,
Vierteljährlich Mk. 2 . 10. In der Ervedirion und den Ablagen abgeholt , monatlich
an « sä . Bei der Bost bestellt und dort abgebolt Mk. 2. 10, durch den Briefträgerins Haus gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion nno Expedition <
Luifenstrafee 24.

Telefon : Kr . 128 . — PostzenungSliste : Kr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12— 1 Uhr mtnagS .

RedaktionSschlufe : »/,10 Uhr vormittags .

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Psg. . Lokal - Inserat»
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von .In¬
seraten für nächste Kummer vormittags */2 9 Uhr. Größere gerate miilien
tag» zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags , aufgegeben sern. — Geichaftsitunoen
der Expedition : vormittag» */*8 — 1 Uhr und nachmittags von 2— 1',7 llyr.
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Jjf Mer Biib Mutter slhieße»
loB bekanntlich nach einem Wunsche Wilhelm H.
Lfct Soldat, wenn sein „allerhöchster Kriegsherr "
Igbcfichlt . Aber das genügte Bismarck und seiner
« Larfmacherklique noch nicht . Sie wollten gar zu
« rn die Probe aufs Exempel machen und im Blute
der deutschen Arbeiterschaft wate» . So teilt der

, geipjiger Gymnasialprosessor Dr . Otto Käinniel im
Grenzboten aus cineni Gespräch , das er am 30 . Ok¬
tober 1892 mit B i s m a r ck hatte , das folgende mit :

„Wer einen geordneten Staat will, der muß die
Sozialdemokratie bekämpfen. Als Dcichhaupt-
mann mußte ich nach dem Satze Verfahren : „Wer
Mt will mitdeichcn , muß weichen .

" In Rom
war aquae et igni interdictus , wer sich außerhalb
der Rechtsordnung stellte , in, Mittelalter nannte
man das ächten. Man müßte die Sozialdemokra¬
tie ähnlich behandeln, ihr die politischen Rechte,

. das Wahlrecht nehmen. So weit würde ich ge¬
gangen sein. Die sozialdcniokratische Frage ist
eine militärische . Man behandelt jetzt die Sozial¬
demokratie außerordentlich leichtsinnig . Die
Sozialdemokratie strebt jetzt — und mit Erfolg
— danach, die Unteroffiziere zu gewinnen ; die
Führer machen es jedem Sozialdemokraten zur
Pflicht, zu bleiben, wenn er Unteroffizier werden
kau» . In Hamburg — ich kenne die dortigen
Verhältnisse ganz genau — besteht schon jetzt ein
guter Teil der Truppen aus Sozialdemokraten ,
denn die Leute dort haben das Recht , nur in die
dortigen Bataillone einzutreten . Wie nun , wenn
sich diese Truppen einmal weigern , auf ihre
Wter und Brüder zu schießen, wie der Kaiser ver¬
langt hat ? Sollen wir dann die hannoverschen
und mecklenburgischen Regimenter gegen .Ham¬
burg aufbieten? Dann haben wir dort etwas wie
die Kommune in Paris . Der Kaisre war einge-
fMchtert . Er sagte mir . er wolle nicht einnial
„Kartätschenprinz " heißen , wie sein Großvater ,und nicht gleich am Anfänge seiner Regierung
„bis an die Knöchel im Blute waten". Ich sagte
ihm damals : „Ew. Majestät werden noch viel
tiefer hinein muffe«, wenn Sie jetzt zurück-
»eschen."
S» affen und dreist ist der Wunsch nach einem

Staatsstreich und Wahlrechtsraub
fefcs ausgesprochen worden. Die sozialdemokra-
Whe Frage — eine militärische : Das zeigt anfs
neue iwuttick . daß die Arbeiterbewegung von de »
Regierende» kein Entgegenkommen zu erwarten
hatl Aber auch

gegen die Pläne eines Blutbades
kann die Arbeiterschaftam 25 . Januar Ivirksam mit
dem Stimmzettel protestieren . Wenn erst die
EoMKdemokratie stark genug ist, wird den Herr -

die Lust zum blutigen Tanz schon Vergehens
bis zum Knöchel — bis zum Halse müßte sieE OlMe des deutschen Arbeiters wate», wollte sieHnen ihr bißchen Freiheit und Recht nehnwn . Und» Mjeni roten Btiltmeer müßten sie selbst er-nMeit . Dir Flut der sozialdemokratischen Stim -« » am %5 . Januar muß so anschwellen , daß de »

venschenden jede Lust zu einem gewaltsamen Atteu -
ans die Volkerechte ein für allemale ausgetrieben

Bus der Partei .
i dstwtwaugen . 82. Jan . Die Mitglieder des sostal~ " »i ntischen Vereins iverden hiermit besonders auf d e

Sonntag , den 27 . Jan ., nachmittags halb

Der Sumpf .
*a*ia„ von Upton Sinclair . Autorisierte

tebersetzung.
- (Kackdr. verb .)

lgortsetzung.)
-Fck> bin ans Lithoneu gebürtig . Herr, " sagte

ettooä schüchtern. — Der Mann dachte einen
nSftenblict „ ach und lvandte sich an seinen Freund ,lß dort , Walters ? " fragte er . „ Ist Ostrinski"1t . hier - ist .er nicht ein Pole ? " — „Ostrinski1 lithanisch, " sagte der andere . — . .Gut denn," ' du so freundlich sein und sehen , ob er noch

andere sah um» , und der Redner sab ivieder
„ -§ ^ 9is . Er batte tiefe schwarze Augen und

voller Güte . ..Ihr müßt mich entschul-
— ^ ' "oiie .

" sagte er . „ Ich bin ettvas ern .attet
iprach während dieses Monats jeden Tag .'" ch jemand vorstellen, der euch ebensogutam » wie ich .

" —' Der Bote kam zurück , ge-
een einem Mann , der Jurgis als ..Genosse

vorgesteilt wurde . Dstrinsti war ein
= Man » , »var schriialwangig und batte dar-

t - mmi (?^er ^ " lten , war häßlich und leicht ge-
tcEänT ^ einen langen Rock au , der an den
kjg,, slnd an den Knopflöchern stark abgetragen

sttba , Händedruck wcir herzlich , und er sprach
b Aê , ^ ärnitc Jurgis auf . — „Du willst
rivß , „

* Sozialismus wissen ? " sagte er. „Genuß,
toi. vehen und einen Spaziergang mache» , n>o' plci„ber „ können .

"
sagte dem Redner des Abends Lebewohl

tün ' Wunsch des anderen erzählte er seine
^ wte, wie er nach Amerika gekommen war und

>bm überall passiert war in den Schlacht¬en , wie seine Familie zugrilnde gerichtet
kW • lu ‘° l‘r c ‘a Landstreicher geworden luoi.

EWin,' Mann auch nur erfahren hatte,Arm und meinte : „Du hast diebes Lebens durchgemacht , du hast sie kennenWir werden einen Streiter aus dir
Ostrinski klärte nun Jurgis über seine

4 Nbr. im Lokal Enzmann stattsindende jährliche Gene¬
ralversammlung aufmerksam gemacht lsiehe BereinsLiiz.>und werden gleichzeitig ersucht, vollzählig zu erscheinen .
Diejenigen Genossen , welche im Besitze von Sammellisten
sind, wollen diese baldigst abliefern , damit eS der Wohl
kommission möglich ist , ihre Abrechnung rasch fertig«
zustellen .

Ergebnis der Reichstagswahl von
im 4. Wahlkreis .

2 . Teil
(Ausschneiden und aufbeioahren ' .

Amtsbezirke
Gemeindenbez'v.

LLahlbezicke,
zugeteitte

c.bgesouderte Gemar-
hingen tc.

d-L Bori bert qliltigen Stimmen sielen auf
Kandidaten folgender Parteistellung :
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Miillheim . . 753 74,4 445 40 7 02
Renenbnrg . . 334 52,4 34 131 8 — — i
Sulzburg . . 27" 52,9 53 12 — — — 80
Auggen . . . 2K0 47,9 116 1 3 — — 12
Badenweiler . 18172,9 104 1 H — 19
Bamlach . . . 109 02,3 3 46 3 — — —
Bettingen . . 11659,5 23 35 10 — — —
Britzinge» . . 184 44,0 00 9 — — 12
Bugqingen . . 202 77,2 136 3 — — — 17
Dattinqen . . 63 69,8 36 — — — — 8
Feldberg . . . 139 71,9 96 1 1 — — —
Feurrbach . . 68 86,8 591 - — — — — —
Hügelheim . . 143 07,1 60 — 1 — — 29
Laufen . . . 115 67,0 66 1 — — 10
Liel . . . . 121 73,0 21 04 3 — — 1
Lipburg . . . 72 54,2 39 — — — — —
Malsburg . . 229 45,9 62 1 18 — — 34
Marzell . . . 109 58,7 39 — 7 — — 16
Mauchen . . . 85 75,3 10 54i — — — —
Niedereggene » . 80 75,0 54 — 2 — — 3
Riederiveiler . 144 59,7 41 — 24 — — 21
Obereggenkn . 133 60,9 68 — 1 — — 12
Oberweiler . . 160 06,9 56 - - 8 — 43
Rheinweiler 78 57,7 14 26 1 — — 4
Schliengen . . 273 74,4 133 68 1 — — 1
Schweigbof .

Boatei « a -.weim . ( 75 64,0 39 9
Seefelden . . 151 76,2

71 .7
114 — 1 — — —

Sttzenkirch . . 53 20 — — — — 17
Steinenstadt . 145 62,8 39 50 2 - - — —
Btigishei« . . 09 75,4 47 — — — 5
Zienken . . . 47 4£ 6 16 — 3 — — 1
Zimzingen . . 1288,1 36 1 — — —
<l. Staufen .

HeiterSheim 312 70,8 63 155 1 __ — —
Staufen . . . 451 67,0 114 96 19 - - — 25
Ballrechten . . 96 85.4 3 75 » — — 1
Biengen . . . 15639.7 2 134 7— — — 3
Bottschweil . . 166 92,8 » 144 —- — 1
Bremgartrn 10957,8 7 50 l — — 5
Dvttingeu . . 58 88,2 15 35 — — — —
Ehrenstetten 20608,1 27 34" 4 — — 10
Eschbach . . . 16358,9 » so ; - — — 1
Feldkirch . . . 03 77,8 7 42 — — —
Gaüenweiler . 40 85,0 26 — — — 8
Gritzheim . . 202 43,6 22 65 10 — — —
Grnnern . . . 95 72 .6 9 59 — — I
Hartbeim . . 15481,2 10, 109 — — —
Hanien a . d . M. 88 87,5 1 76 — — —
Äicchhofen . . 261 62,1 25 123 6 — — 0
Krozingen . . «iOi.»57,1 60 99 7 — — 5
Norsingen . . 119 80,7 1 85 8 — — 1
Obermünslrrtbal 281»80,6 13 218 1 — — 1
Offnadinge« . 48 77,1 <* "P' »o — — — 1
Psastenweiler . 238 73,1 15 139 5 — — 14
St . Ulrich . . 01 80,9 1 52 - — — —
Schlatt . . . 10649,1 25 2 — — —
Thunsel . . . 16181,1 ..«.'* 130 ~ — — —
Untermüusterthal 404 74,0 7 239 24 — 26
Wettelbrunn 73 82.2 :» 54 8 l

Mus der Reftdenz .
* Karlsruhe . 24 . Janua - .

Die Tätigkeit des Stadtrats .
Der Stadtrat hielt ini Jahre 1906 54 Sitzungen

ab , in welchen 4564 Gegenstände der Beschlußfassung
unterlagen . Nebstdem vollzog er 558 amtliche Schätz¬
ungen von Grundstücken , 33 362 Tckreturcn und
prüfte 3160 Fahrnisversicherungsverträge . Der
Bürgcrausschuß verbeschied in 6 Sitzungen 40 Ge¬
genstände.

Weiter hielten Sitzungen ab : die Bermögens -
zeiignis-Kommission 26 mit 2074 Gegenständen, die
Baukommission 62 , der Armenrat 26 mit 69 Pro¬
tokollnummern, die Schulkonimission 6 mit 83 Ge¬
genständen, der Verwaltungsrat der Spar - und
Pfandleihkasse5 mit 41 Gegenständen, die Gas - und
Wasserwerks - .Kommission 5 mit 22 Gegenständen,
der Gcwerbeschulrat 4 mit 39 Gegenständen, di ?
Stadtgartcnkommission 4 mit 28 Gegenständen, die
Straßenbahnkommission 4 mit 24 Gegenständen, die
Krankenhaus Konimissioil 3 mit 39 Gegenständen,
der Ortsgesundheitsrat 3 mit 22 Gegenständen, die
Archiv -Komiiiission 2 mit 17 Gegenständen, der Bei¬
rat des Real - und Rcformgymnasinnis 2 mit 10 Ge¬
genständen, die Arbeiterversichcrungs-Koninnssion 2
mit5Gegenständen , derBeirat derRealschulanstalten
2 mit 5 Gegenständen, der Aufsichtsrat der höheren
Mädchenschule 1 niit 7 Gegenständen, die Friedhof -
Konimission 1 mit 4 Gegenständen, die Schlacht- und
Vichvofkonnnissiott 1 mit 1 Gegenstand. — Die vor¬
stehend skizzierte vollbrachte Arbeit ist gewiß ganz
irmfangreich , sie kann aber den städtischen Bürger ,
den Steuerzahler um desivilleu nicht befriedigen,weil sie einen klaren Einblick in die Gemcindever-
hältnisse nickst gibt . Der Stadttat hält wöchentlich
eine Sitzimg ab . aus welcher die der Oesfentlichkcit
milgeteilten Beschlüsse hervorgeheu. W i e sich aber
die Beratungen abspielen, über Rede und Gegen¬
rede erfährt der Bürger nichts . Die sechs Bürger¬
ausschußsitzungen . die im ganzen Jahre stattgcßun-
den , ermöglickien diesen Einblick nicht . DaS sind in
einem großen Geineinwcse » wie Karlsruhe recht
»ngesuude Zustände. Der Bürgcrausschuß tappt
im Dunkeln und der städtische Einwohner erst recht.

Ist eine Stadtratsmehrheit ziwem noch io liberal ,wie die Karlsruher , und vernwigert der Vertretung
einer zahlreichen Bevölkerungsklasieeine Vertretung
in ihren Reihen, dann ist es vollends unmöglich,
tiefer in die inneren Verwaltnugsangelegenheittn
einzudrängen . Der Landtag schiebt die beantragte
Acuderung der Städteordnung auf die lange Bank
und die nrinderbemiktelten Genreindcbürger dürfen
sich damit begnügen, Unilagen zu bezahlen und —
den Mund zu halten .

Techniker nub Bürgermeister.
Die Vereine der hiesigen Techniker und In¬

genieure haben dein Oberbürgermeister Siegrist
livgei: der Ablebnung der Anregung , den Postendes t . Bürgerineisters mit cinenr Techniker zu be¬
setzen , soigendes Anttvortschreiben zugestellt:

. . . WaS zunächst die Organisation der tech -
nißlic' n Aeuiter und ihre Leistungen anlangt . so
bat es uns durchaus ferngelegen, daran Lttittk z»
üben . Betonen müssen wir jedoch , daß .Karlsruhe
erst seit kurzem eine ..Großstadt " gelvorden ist ,und daß damit die technische » Aufgaben binsicht -
sich der banUchen Entwicktuug. der Gestaltung des
Verkehrs und der öffentliche !: Elesundbeitspslege
zu einem Umfang herangewachseu sind , dem die
technischen Organe nicht in vollem Maße genügen« II i IHM

» I

häuslichen Verhältnisse auf . Er ivürde Jurgis ge¬
beten haben , zu ihm zu komine » , aber er hatte nur
zlnei Zimmer und konnte ibni kein Bett anbietcu.
Er tvürde ihm sein eigenes gegeben haben, aber
seine Frau sei krank . Späterhin , als er erfuhr , daß
Jurgis sonst in cincin Torweg zu schlafen haben
toerde , vot Ostrinski ihm den Boden seiner Küche an ,was der andere mit Tank annahm . Ostrinskis Heim
lag im E 'hetto Distrikt . Er hatte zwei Ziinmer im
Parterre . Ein Kiud weinte leise , als sie eintraten ,und Ostriiistt schloß die Türe , die nach dem Schlaf¬
zimmer führte . Er habe drei kleine Lkinder, das
letzte sei erst vor kurzem angekommen. Die Hälfte
der .Küche nahm ein Arbeitstisch ein, auf dem Klei¬
der aufgehäuft lagen , und Ostrinski sagte, daß er
Schneider wäre und Hosen fertig mache. Er brachte
große Bündel Kleidungsstücke nach Haus , die er und
seine Frau dann verarbeiteten . Er konnte davon
leben , aber es wurde ihm immer schwerer , weil seine
Augen iminer inehr nachließen . „ Was würde wohl
tommen, wenn meine Augen nicht mehr sehen könn¬
ten .

" ineinte Ostrinski . „Bon Ersparnissen kann
natürlich keine Rede sein . Bei zwölf-und vierzchn-
stündiger Arbeit pro Tag kann ein Mann gerade so
viel verdienen, nin leben zu können. Das Herstellen
der Hosen verlangt ja keine besondere Geschicklich -
teit , jedermaiin kann cs machen , und so werden die
Löhne imiiwr schlechter . Die Arbeiter sind von der
Arbeitsgelegenheit abhängig und unterbieten sich
gegenseitig . Niemand kann mehr bekommen als
der . der zum niedersten Lohn arbeitet . Auf diese
Weise besiuden sich die Leute fortwährend in einem
Kampf auf Leben und Tod mit ihrer Armut . Das
ist „Konkurrenz"

, so weit sie die Lohnarbeiter be¬
trifft ; dem Manu gegenüber aber , der uns nur aus¬
beutet, erscheint dieses Konkurrenzsystcin in wesent¬
lich anderem Lichte. Es sind ihrer ja ilur wenige,die vereinigt den Markt beherrschen , mrd ihre Macht
ist nicht z» brechen. Und so geht das nun über die
ganze Welt, überall gibt es zwei Klassen , die eine
unüberbrückbare Kluft trennt : die Klasse der Kapi¬
talisten mit ihrem enormen Vermögen und das Pro¬
letariat , in Sklavenketten gefesselt . Letztere stehen

zu den ersteren im Verhältnis von tausend zu eins ,aber sic sind univissend und hilflos , und sie sind der
Gnade ihrer Ausbeuter überlassen , bis die Partei
organisiert ist, bis sie ein .. Klasscnbewnßtsein" be¬
kommen . Es ist ein langwieriger Prozeß , aber es
gebt nun doch vorwärts , die Bewegung gleicht der
Bewegung eines Gletsckx 'rs — wenn er einmal im
Gange ist, gibts kein Aufhalten rnehr. Es spieltkeine Rolle , ob ein Mann jetzt arin ist oder sehr ge¬litten haben mag — er kann nicht mebr unglücktich
sein , dâ er min weiß, tvelcher Znkimst er entgegen¬
geht. Selbst wenn er es nicht mehr erlebt, haben
seine Kinder Anteil daran , und für einen Sozia¬
listen ist der Sieg seiner Partei auch sein Sieg .
Auch mir ist das Anwachscn der Partei ein steter
Ansporn. Hier in Chicago kommen sie in Massen
zu uns , die Bewegung wächst zusehends . Chicago
ist der Mittelpunkt der Industrie des ganzeil Lan¬
des und nirgends sind die Gewerkschaften so stark.Aber ihre Organisation bat den Arbeitern bis jetzt
noch wenig lautes gebracht / denn die Arbeitgeberbaden sich ebenfalls znsannneugetan, und so gingendie Streiks bis jetzt gewöhnlich fehl. Sobald die
Gewerkschaften aber zersplittert sind , treten die
Leute zu den Sozialistei : jiber .

"
Ostrinski erklärte die Organisation der Partei ,die Methode, durch die sich das Proletariat selbst er¬

zöge. „Ueberall, in jeder größeren Stadt sind Lokal¬
vereine, selbst in deil kleinen Städten tverden sie nun
rasch organisiert . 1400 Lokalvereine existieren bis
jetzt mit einer Gesanitmitgliederzahl von 25 000 , die
alle ihre Unterslützting beitragen zur Organisation .

"
„Mehrere tausend Dollar wurden in Chicago im

letzten Kampfe aufgebrancht. Hier wird eine
Wochenschrift in Englisch , eine in Deutsch und eine
in Böhmisch veröffentlicht. Eine sozialistische Mo¬
natsschrift ivird auch hier ausgegebcn, und ein ge-
meinsanies Verlagshaus verteilt jedes Jahr
Millionen sozialistische Flugblätter und Schriften .Alles dies ist das Ergebnis der letzten Jahre . Als
ich nach Chicago kam, war noch keine Spur von
Sozialismus zu merken .

"
Ostrinski war Pole, aus Schlesien. Er war mit

können, wenn nicht auch im Willenszentrunr des
Gemeinwesens ein technisch gebildeter Kopf vor¬
handen ist , der die Bedürfnisse rechtzeitig erkennt,
die Aufgaben verteilt , und der alle technischen In¬
teressen nach innen und außen kraft eigenen Ur¬
teils vertreten kann . Gewiß wird es dem verehr-
lichcn Stadtrat übrigens nicht unbekannt sein , daß
in verschiedenen , z . B . 2 hessischen Städten *—
Gießen und Friedberg —, Ingenieure die Bür -
germeisterskclle bekleiden , und daß in vielen
Städten neben dem Bürgermeister technische Bei¬
geordnete angcstellt sind.

Die in Ihrem Schreiben angedeutete Frage , ob
die Stelle für einen hervorragenden Ingenieur
Anziehungskraft genug besitzen würde, hätte wohl
durch eine einfache Probe ihre natürlichste und
ricktigste Antwort gefunden .

Sie verweisen auf die große Zahl von Verwal¬
tungsgeschäften nicht technischer Natur , die im
Bürgermeisteramt zu erledigen sind, z . B . daS
Kasienwesen , das Schullvesen , die Arbeitersür -
sorge und die Prüfung von Rechtsfragen. Dem
müssen wir entgegenhalten, daß jeder Fabrik¬
direktor oder Baunieistcr eine große Menge rein
wirtschaftlicher Fragen zu bewältigen bat , und
daß einem erfahrenen Ingenieur die Fähigkeit ,
sich in Gebieten, die dem Fache sernliegen, einzu-
arbeiten , keineswegs abgeht : auch darf nicht über¬
sehen werden, daß die wirt 'cbaitlickie Bildung
schon in dein heutigen Studimit des Ingenieurs
einen breiten Raum einnimmt. Was das Schul¬
wesen anlangt , so liegt es den : Jugenwur imd
dem Juristen vielleicht gleich nabe oder gleich
fern . Doch darf wohl an dieser Stelle darauf
bingewieien »»erden , einen wie großen Einfluß
der Verein deutscher Jngerttenre schon auf die Re¬
form des NnterrichtÄvesens ansgeiibt hat .

Es tvill uns übrigens scheinen, als ob viele von
den anfgciührten nickt technischen Geschäften , die
den : Erste» Bürgermeister zngedackt sind, sich in
höherem Grade als die technischen dazu eignen,
von untergeordneten Stellen bearbeitet zu
werden.

Die Eigenschaften , toelche in erster Linie von
dem Bürgermeister einer Großstadt verlangt »'er¬
den innssen, sind, N'ie gewiß allseitig zngestanden
wird , nickt in erster Linie von dem Bildungsgrad
abhängig . Sie sind teils angeboren , teils in der
Schule des Lebens erworben. Aber gerade dc's -
halb können wir uns . auch nach Ihren Ausfüh¬
rungen , nickst überzeuge » , daß es im Jnteresie der
Stadt liegt , wenn die von uns empfohlene Be-
ri ' fsrichtimg schon dnrch dir Form des Ansschrei-
bens für die erledigte Stelle des Ersten Bürger¬
meisters von der Bewerbung ansgeschloffen wird,
NEU" also bei einer Frage von solcher Bedcntnug
nicht alle Nköglickkeite» erschöpft werden , den
besten Mann zu gewinne » . -
Uns scheint, die Gründe der Ingenieure und Tech¬

niker haben mehr Beweiskraft, wie die etwas lang
geratene Abweisnngsschrist nuferes Oberbürger¬
meisters .

Gcwerbevereiu.
Zur Aufmunterung und Aiieiferung des gewerb¬

lichen .Nachwuchses veranstaltet der Gewerbeverein
wie allsährlich auch in diesem Frühjahr eine P r ä -
m i e r « n g von L e h r l i n g s n r b e i t e n für
solche Lehrlinge seiner Mitglieder, die nickst im
ersten und nicht im letzten Jahre ihrer Lehre stehen .
Für gute Arbeiten werden Preise verteilt , und es
wendet der Verein jeweils eine ansehnliche Snuiiue
dafür auf . Auch die Karlsruher Stadtverwalfting

Begeisterung bei den Proletarierkämpfen gewesen ;
gerade , als der Sozialismus sich ausdehnte »nd eine
große politische Macht im Deutsche» Reich wnroe,
ging ec nach Amerika und sing dort wieder von
vorn an . „In Amerika lachte damals jederrnann
über die bloße Idee des Soziatisnms . In Amerika
waren ja alle Menschen frei . Als ob pokittschc Frei¬
heit Lohnsklaverei erträglich machen könnte .

" sagte
Ostrinski .

Der kleine Schneider saß zusammengednckt auf
seinem hölzernen Küchenstuhl , batte die Füße ans
den Ofen ausgestreckt und sprach in leisci» Flüstern ,mn seine Lieben in der anderen Stube nicht zu
wecken . Jurgis erschien alles die? kanm weniger
ivnndervoll als die Rede am Abend . Cr war urni ,der Aennsken einer , von Hunger gepeinigt und elend
und doch — was er alle ?- wußte, »ne viel er erreicht
hatte und ivelch ei » Held er ivarl Es gab a »dere wie
er , — Tausende gleich ihm , und alle waren Arbeiter .
Dieser ganze wunderbare Mechanismus ist von
seinen Freunden geschassen worden , Jurgis konnte
es kaum glauben , cs schien zu schön und wal,r zu
sein . „ Das ist iinmer der Fall, " sagt? Ostrinski .
„Wenn ein Mann zuerst zum Sozialismus bekehrtwird , gebärdet er sich wie ein Rascndciu er kann
nickt versieben , daß andere es nicht sehen können,und er glaubt , die ganze Welt in der erste» Woche
belehren zu können . Nach einer Weile jedoch erkennt
er, was das für eine harte Aufgabe ist . Gerade
jetzt wirst du genug Gelegenheit haben , deiner Be¬
geisterung Luft zu nwchen, denn eine Präsidenten¬
wahl ist in nächster Zeit i » Aussicht. Ich will dichin die nächste Versammlung mitnehrnen," fuhr
Ostrinski fort , „die in unserem Zweiglokal statt-
findet , und dich einführen, du wirst dann in die
Partei ausgenommen werde » . Die Gebühr betrag»5 Cent die Woche; aber jeder , der cs nicht er¬
schwingen kann, ist davon enthoben . Die sozia¬
listische Partei wird nur durch ihre Mitglieder ge-
leitet und verwaltet , jeder steht dem andern gleich."

(Fortsetzung folgt.)

I
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Vfunbet ihr Interesse an dieser Veranstaltung ,
indeni sie jedes Jahr einen bedeutenden Zuschuß
hierzu bewilligt und zur Preisverteilung ihre Ver¬
treter schickt. Tie vorgeschriebenen Arbeiten sind im
Sekretariat , Lenzstraße 9,2, nachmittags von 1 bis
4 Uhr , zu erfragen , wo auch Anmeldebogen zu be¬
kommen sind . Anmeldungen werden bis 20 . Febr .
rntgegengenommen. Der Gewerbeverein würde
eine Ehre darein setzen , eine größere Zahl von Lehr¬
lingsarbeiten als in den letzten Jahren beurteilen
zu können , und es werden die Herren Meister er¬
sticht , ihren Lehrlingen Zeit und Gelegenheit zu
geben , sich an dieser Veranstaltung zu beteiligen.

Stach Fastnacht findet eine Monatsversammlung
statt , bei der ein Vortrag über die Invalidenver¬
sicherung von Herrn Amtmann F . Rein gehalten
wird , der Wohl allgemeines Interesse erregen dürfte ;
hierzu werden spater Einladungen erfolgen.

Ncber zu lange Ausdehnung des Schul¬
unterrichts

schreibt man uns : Als ein Mißstand mutz es be¬
zeichnet werden — und viele Eltern schulpflichtiger
Kinder werden mit dem Einsender dieses darin über-
kinstimmen — , daß seit einiger Zeit in verschiedenen
Klassen der hiesigen erweiterten Volksschule (z . B.
Bahichofschule , Nebeniusschule) der Unterricht an
den Samstagen bis 1 Uhr ausgedehnt wird . Es
wäre zu wünschen , daß die in dieser Beziehung maß¬
gebende Schulbehörde hier Abänderung schaffen
Würde , denn es dürfte doch auch ihr bekannt sein ,
daß die Arbeiter um 12 Uhr mittags ihre Mahlzeit
einnehinen, sowie daß dieselben fast durchweg um
halb 2 Uhr wieder an ihrem Arbeitsplätze sein müs¬
sen . Der Hausfrau bleibt in diesem Falle nun wei¬
ter nichts übrig , als das Mittagessen von 12 bis

Uhr warmzuhalten , uni welche Zeit ungefähr
die Kinder dann aus der Schule kommen — und dies
gerade noch an den Samstagen , wo jede Hausfrau
sowieso schon alle Hände voll zu tun hat , uni die
übrigen häuslichen Arbeiten bewältigen zu können.

Daß übrigens eine Unterrichtszeit von beinahe
5 Stunden hintereinander 0,49 bis 1 Uhr ) für die
Schulkinder ' wie für die Lehrer unvorteilhaft ist,das sei nur nebenbei erwähnt . — Der Grund zu
dieser Maßnahme dürfte ohne weiteres dem chroni¬
schen Mangel an Schulhäusern und hauptsächlich
dem iin badischen Lande schon seit Jahren sich fühl¬
bar machenden Lehrerniangel zuzuschreiben sein .
Auch hier sieht nian wieder : für Erstellung von Bil¬
dungsstätten fehlen im deiltschen Reiche die Hundert -
tausende, für wertlose Sandwüsten im Auslande
aber hat man Millionen übrig.

„Jahresbelohnungen ."
Im Stadtratsbericht lesen wir : Von den im

städtischen Tieiiste befindlichen städtischen Arbeitern
erhalten auf 1 . Januar d . I . 214 die im •§ 7 des
Arbciterstatuts vorgesehenen Jahresbelohniingen im
Gesamtbeträge von 47 531,19 Mk. Ter Aufwand
für Jahresbelohiiungen betrug auf 1 . Januar 1906
44 225,11 Mk. , auf 1 . Januar 1905 39141,61 Mk.,
auf 1 . Januar 1904 36 725,31 Mk.. auf 1 . Januar
1903 34 475 Mk . . auf 1 . Januar 1802 32050 Mk. ,
auf 1 . Janugr 1901 29 000 Mk . , auf 1 . Januar 1900
26 370 Mk . und auf 1 . Januar 1899 , zu welchem
Zeitpunkt die Jahrcsbelohnungen erstmals verwil-
ligt wurden , 23 390 Mk . Von den auf 1 . Januar
k. I . mit Jahresbelohnungen bedachten Arbeitern
werden 26 zugleich als ständige Arbeiter gemäß
8 22 des Arbeiterstatuts (mit Anwartschaft auf
Ruhegehalt und Hinterbliebcnenversorgung ) an¬
gestellt .

Uns dünkt, daß die Bezeichnung Jahresbeloh¬
nung einem gewissen Hang zum Rühmen entgegen-
komnit . Du lieber Gott , allzu günstig sind doch
unsere städtischen Arbeiter nicht gestellt , als daß man
ein großes Loblied auf die Austeilung der „Jahres¬
belohnungen" singen müßte.

Qeffcntlichcr Vortrag . Heute, 24 . Januar , abends
halb 9 Uhr , wird Herr Ernst G r o ß m a n n - Bremen
im Saal des Hotel Monopol einen Vortrag palten. Das
Thema lautet : Wahrheit , Liebe , K u n st . Der
Redner, der sich nach seiner vorjährigen Vortragsreihe
in Oesterreich seit 8 . Januar auf einem großen Tournee
in Deutschland befindet und in Eisennach , Kassel , Dort¬
mund, Essen 2C. durch seine äußerst interessanten Aus¬
führungen sich den Beifall seiner Zuhörer zu sichern
wußte, tvird auch hier das größte Interesse bei den
VoriragSbesuchern zu wecken ivissen. lSie . e Inserat . )

* An die Aktiengesellschaft für Metallindustrie
vorinals Gustav Richter in Pforzheim wird eine 6000
Quadratmeter große Geläudefläche beim städtischen Rhein-
hafen zur Errichtung und zum Betriebe einer Metallwaren¬
fabrik vermietet. Eine gleichgroße Geläudefläche tvird an
die Firma I . Ettlinger & Wormser hier vom l . Jan .
1908 bezw . vom l . Jan . 1910 an zur Lagerung von Eisen
und sonstigen Metallen und zur Errichtung von Lager¬
schuppen mietweise abgegeben . Mit der Firma Mathias
Stinnes , die 3 bisher anderweit vermietete Plätze am
Rhcinhasen inr Gesamtflächenmaße von 15 808 Quadrat¬
meter gemietet hat, wirb Hierwegen ein Vertrag abge¬
schlossen .

’ Gegen einen hiesige -» Gasinstallateur wird von
seiten des Stadtrats Strafanzeige beim Bezirksamt gestellt ,
weil er der ortspolizeilichenVorschrift , betreffend die Gas¬
leitungen , dadurch zuwiderhandelte , daß er eine dem
städtischen Gaswerk vorbehaltene Arbeit, nämlich die Ab¬
nahme eines Gasmessers, selbst ansführte und zudem da¬
durch eine Gefährdung der Hausbewohner bewirkte , daß
er den Ein- und Ausgang des abgenommenen Gasmessers

nicht verschloß und auch das ln dem Gasmesser noch ent¬
haltene Gas nicht durch Aussüllen des erjtereu mit Wäger
entfernte.

* Arbeit . r - Wochenkarte » ans der Straßenbahn .
Für die Straßenbalmstrecke Hanptbahuüos— Kühler Krug
werke» Arbeiter Wochenkarten „ um Preise von I Mk. für
täglich

' 2 Fahrten und von t , 5Mk. für täglich 4 Fahrten
ciiigrfäurt . Tie Karten ivcrden bei den Verbrauchs
ileuererhcbcrn beim Miihlburgcr Tor und bei !N Kühlen
Krug ae.sgege en .

* Fcsthallc - MaSkeiiball . Bei dem am 20 . d . M.
stattfindenden ersten Festhalle-Markenball sind wie in
rüheren Jahren nieder Balkonplätze auf der oberen
Galerie eingerichtet worden, die sich stets großer Bc-
licbrkeit erfreuten. Die Zahl dieser Plätze ist gegen
sri -her dem Bedürfnis eutsprelend vergrößert worden .
Sie bieten den Inhabern die Annehmlichkeit , das fröh -
li .ee Treiben im Ballsaale vo» einem Orte aus sich an -
sehen zu könueu, wohin Masken bekanntlich keinen Zu¬
tritt haben. Der Verkauf dieser Plätze ist ausschließlich
Herr» Kaufmann D a h l e m a n n , Kaiserstratze Ar. 185,
übertrage». Das farbenprächtige Bild des Maskenballes
verspricht ein sehr reiches zu werde », da die Preise für
die schönsten und originellsten Kostüme und Gruppen
wieder aus 1109 Mk. jestgesetzt sind . Es sei nochmals
darauf a»finerisam gemacht , daß Gruppen, welche Fahr¬
zeuge mikbringen , nur dann in den Ballsaal zugelaflen
u erben, wenn die Räder oder Rollen ihrer Gefährte so
verwahrt sind , daß eine Beschädigung des Fußbodens
völlig ausgeschlossen ist._

Gencbtszeftung*
8 Karlsruhe , 22 . Jan . Sitzung der Strafkam¬

mer 1k . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr .
Eller . Vertreter der großh . Staatsanwaltschaft
« taatsanwalt Tr . Rüdmann .

Die schon eininal zur Verhandlung angesetzte, da¬
mals aber wegen Ausbleibens der Angefchuldigten
vertagte Anklage gegen die Ausläuferin Theresia
Wiederkehr geb . Münz aus Seelbach, wohnhaft
in Pforzhcini , wegen Diebstahls , gelangre heute zur
Erledigung . Tie Angeklagte hatte anfangs Ok¬
tober zu Pforzheim in dem Contor der Firma Neu¬
mann aus einen : dort hängenden Rocke der Frau
Ehr . Herrmann einen goldenen Ring und den Geld¬
betrag von 3 Mk. 20 Pf . entwendet. Frau Herr¬
mann , welche den Vorgang bemerkt hatte , nahm ihr
Ring und Geld aber sofort wieder ab . Die Wieder¬
kehr hatte an dem Tage , an welchem - sie die ihr zur
Last gelegte Tat beging, in dem Contor der Firma
Neumann ein Packet abzugeben. Sie traf dort ge¬
rade niemanden an und benützte die ihr dadurch ge¬
botene Gelegenheit, sich die genannten Gegenstände
anzueignen . Die Angeklagte war geständig ; sie
entschuldigte sich damit , daß sie in jener Zeit kein
Geld besessen habe . Das Gericht verurteilte die
wegen Diebstahls schon mehrfach bestrafte Ange¬
schuldigte zu 3 Monaten Gefängnis : •

Der zweite auf der Tagesordnung derzei «
Fall , die Anklage gegen den Fuhrmann Josef j
Kunz m a n n aus Ersingen wegen fahrlZ
Körperverlctzung wurde nicht verhandelt.

Zwischen der Witwe Wolf und der Familie i
lach in Eutingen , die im gleichen Hause wohM
herrscht iticht das beste Einvernehmen. Tie ^
lange bestehende feindselige Stimmung erhielt s
offenen Ausbruch, als es im September v . J . j
des Baues einer Abortgrube zu Auseinand^
nngen kann. Ueber die Einwenditngen, die S,Wolf gegen die Anlage der Grube erhob , geriet
Fässer Gottlob August G i r r l a ch in eine» z»
artigen Zorn , daß er am Abend die Küchentür '
Frau Wolf zertrümmerte . Es entstand dadurch !
Schaden von etwa 20 Mk - Ter Vorfall hatte !
Nachspiel vor deni Schöffengericht Pforzheim:
demselben mutzte sich am 17 . November
wegen Sachbeschädigung verantworten . Das a»j
ihn erlassene Urteil lautete auf 30 Mk. GeldstA
Gegen diese Entscheidung legte der Angeklagte ;
rufung ein , die aber kostenfällig abgcwiesen

In der Nacht vom 21 . auf 22 . Oktober wurdet
Dietlingen der Feldhüter Bischofs, als er sich J
Wirtshaus kommend , auf dem Heimwege bcfanil
auf der Ortsstratze von einem Manne überfaH,und durch Schläge mit einem in ein Taschentuch,
wickelten Steine derart auf den Kopf gefchl.̂
daß er zu Boden stürzte. Der Verdacht der Täh
schüft richtete sich gegen den Gießer Karl WilbeitzKrämer aus Dietlingen , der eine Stunde
mit Bischofs in der Wirtschaft zum Deutschen
Streit gehabt hatte und der auch vom Schösse ,
gericht Pforzheim wegen Körperverletzung
1 Woche Gefängnis bestraft worden ist . Von seis^
des Angeschuldigten wurde gegen das fchöffcngs
richtliche Urteil Berufung eingelegt mit der
gründung , daß er der Täter nicht sei . Der Ger
Hof erachtete aber den Angeklagten auf Grund
Ergebnisse der Verhandlung als überführt und i
warf deshalb die Berufung .

Der Stolz der Familie sind gesunde Kinder^
man sie durch eine rationelle Ernährung erhält ,
die Mutter das Kind nicht selbst stillen kann , so euch
sich am besten die Darreichung vo» KufBes Kind«
mit Milch , welches dir Milch leichter verdaulich
und durch leinen Gehalt a » Mineral - und EiwcißD
selbst die Knochen - »nd Muskelbildung auf das
fördert . Diese rationelle Ernährung schont den
und verhütet dadurch das Auftreien von Magen -
Tarmirankheiteu , kann aber auch bei schwacher
dauuug, Magen- und Darmkrankheiten mit Vorlefl I
gegeben werden.

Ost - und üütstaelt .
Tomisrst -Ig de» 21 . d. Mts . , abends halb 9 Uhr in der Restanration zur „Krone",

Rintheiinerstraße 2 282
>» « er-ver

Es sprechen : Unser Reichstagskandidat Adolf Geck und Arbeitersekretär A . Willi .
Wir ersuchen die Wähler der Ost- »»nd Altstadt zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen .

VsZ sozialdem. Wahikomttee .
Achtung ! W * Pforzbeim .

Reichstags Wähler !
Aqimg !

Donnerstag den 24 . Januar , abends 8 Uhr. in» „Saalbau "

öffentliche Wähter -Mrsammlung .
Referent : Emil Eichhorn , Landtagsabgeordneter .

Thema :

Dev Vankrstt dev ttnffevnpslrtik .
EW Freie Diskussion . "WSW

Wähler : Ein letztes Wort an Euch ! Das Reichstagsmahlrecht ist gefährdet . Ruft die
Massen zum Sturm ! Wir müssen durch im ersten Wahlgang ! Vorwärts zum Sieg

An » Abend des Wahltages , Freitag den 25. Januar , findet im „Saalban " die 262

Vek«rnntg « t»e der A>«rhLvesultater
statt . Eine Verbindung mit zahlreicheil Wahlkomitees in Land u . Reich ermöglicht zahlreiche Berichte .

Da « No/ . inl (! em , Wahlkomitee .

1

vor,
wenn
Jbre
Uhr

Mi *« -
h .' ii 'l -

luniron ausgesetzt war oder aus anderer
Ursache dieselbe behufs gewissen¬
hafter Ausführung Ecke Kreuz- u . Lehenstraße
iin Stühlinger abzugeben bei Uhrmacher
8tÜVeiburif i . Br . Großes Ver «

lanfslager . Abonnenten 10% Rabatt . 4597

Dürrobst
in bekannter hochfeiner MUchung
ft 40bri5Kt38 ^

empfiehlt 194

Fr , W. Hauser Wwe.
Erbprinzenstr . 2 > .

Jeden Donnerstag
frisch eintreffend

Stockfische
I p . » Pfd . 25 Wb . Kj

bei 4652 B

Pfannkach & Go.
G. m. b . H.

in den bekannten Karlscul !« r
Verkaufstellen .

ZiehaiiB 30 Q-3l . Jaa . cr

G
Strasslnirg8r2111c.

eietterie
3169 Seldflasnnue mit

120,1100
Hauptgewinne bar Hk.40 .000
20 .000
80,000

Lose & 2H . 11 Lose ? OH . |
Porto n . Liste SOPfg . i

5 Lose m . Porto u. Liste *
10 51. rer « .

6 eneral -Vertreter :
G Kü r, Karlsruüe i. B

Hebelstr 11/15 .

Inventur - Ausverkaufes
zu ausserordentlich vorteilhaften Angeboten unseres Gcsamtlagers bester fertiger

Ifemm- and Knaben-Konfcktion
sowie Stoffe für Massanfertiguag.

fpSI Viele Artikel : Herren - u. Knahen -Paietots, Mäntel, Anzüge, Hosen , Joppen , Schlafröcke etc. etc.
werden mit Rabatt bis zu 30 Prozent abgegeben .

Spiegel & Wels .

Möbel
UM » « «

Möbel
jtasnahmepreise :

Büffet, ml poliert Mk. 120
Ghiffsnier „
Kowden „
Bettstellen „

»•

»

iiGhiffonfer , Wrt
Beltstellen „ „ 15
Küchenkasten Merl „ 30
Wasehkomißoden „ „ 25
Waschtische „ „ 15
Sofa la. PMranj „ 42
Kameeltaschendlya !i „ 52
Bettröste
Matratzen , Woll-
Splngelschrank
Ausziehtische
Einfache Tische
Stuhle ton
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Pforzheim
z= Sedansplatz . =
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